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Deutſcher Reichstag. 
50. Sitzung 15 6. März 1899, 
r. 


Eingegangen iſt die Gewerbenovelle. 

Zur dritten Berathung ſteht die Vorlage 
betreffend den baieriſchen Senat beim Reichs⸗ 
militärgericht. 

Abg. Schaedler: Trotz der dankens⸗ 
werthen Erklärung des Herrn Reichskanzlers, 
daß eine Abänderung des gegenwärtigen Geſetzes 
nicht erfolgen kann ohne Zuſtimmung der 
baieriſchen Regierung, ſehe ich mich doch, um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, zu der Erklärung 
veranlaßt, daß meine engeren Freunde und ich 
aus dem ſchon bei der erſten Leſung angegebenen 
rinzipiellen Grunde der nicht ausreichend er⸗ 
olgten Wahrung des baieriſchen Sonderrechts 
gegen dieſe Vorlage ſtimmen werden. 

Ohne jede weitere Debatte wird nunmehr 
zie Vorlage definitiv angenommen. Dagegen 
immten wieder die baieriſchen Mitglieder des 

ntrums. 


De Hierzu beantragt die Kommiſſion zwei 
eſolntionen; die erſtere derſelben wünſcht einen 


— insbeſondere auch in Bezug auf Relikten⸗ 
rſorgung, Entſchädigung für 
des Jivilverſorgungsſcheins, 
der Militärpenſion neben dem Zivildienſtein⸗ 
kommen. r BR 
Abg. Graf b ee — 
Reſolution ein, ſpeziell für diejenige zu Gunſten 
der Veteranen. Er beklagt lebhaft, daß ſeitens 
des Kriegsminiſters den aktiven Militärperſonen 
der Beitritt zu den Veteranenverbänden mit Rück⸗ 
ficht auf deren Agitationen verboten worden ſei. 
Es ſeien dieſe Veteranen doch lauter patriotiſche 
Leute. Er bitte den Kriegsminiſter dringend, 
nochmals in Erwägungen einzutreten und den 
auch vom Reichstage einſtimmig gebilligten Wün⸗ 
chen der Veteranen nicht entgegen zu ſein. 
zug auf die Reſolution II hebt Redner beſon⸗ 
ders hervor: was liege denn für ein Grund vor, 
den im Staatsdienſt befindlichen Militär⸗Invpali⸗ 
den ihre Militärpenſion zu kürzen bezw. beim 
Gehalt anzurechnen, während dies bei den Zivil⸗ 
d jogar für die Unterbeamten 


—— 


führe natürlich dahin, daß die Leute ſich zu den 


Rommunafdienften drängen und daß die Kom⸗ 
munalverwaltungen ſich dann die beſten aus⸗ 
ſuchen, ſodaß für Staat und Reich nur die 
ſchlechteren übrig bleiben. Der eigentliche Wider⸗ 
ſtand ſcheine ihm auch nicht bei dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Reichsſchatzamt zu liegen, ſon⸗ 
dern im Kaſtanienwäldchen. Wie unglücklich ſei 
namentlich auch die Lage der Offtziere, welche 
bei dem letzten Kriege militärinvalſde geworden 
ſeien. Was ſie an Penſion und Kriegszulagen 
8 I 2 Verſorgung, wie ſie ihrer 
Stellung entſpreche. 

Shasfeftetär v. Thielmann: Es find 
von dem Referenten (Müller⸗Fulda) und dem 
Vorredner Vorwürfe gegen die verbündeten Re⸗ 

ierungen erhoben worden, welche ich nicht unwider⸗ 
ſprochen laſſen darf. Engegen der Angabe 
des Referenten haben die verbündeten Regie⸗ 
rungen das Geſetz von 1895 nicht nur nicht un⸗ 
erfüllt gelaſſen, ſondern ſie ſind ſogar noch dar⸗ 
über hinausgegangen. Auch iſt mir nichts davon 
bekannt, daß — wie die Herren Vorredner be⸗ 
haupten — der Reichstag das Geſetz von 1895 
überhaupt nur als eine Abſchlagszahlung an⸗ 
geſehen habe. Es iſt ein Geſetz in Vorbereitung 
behufs Verwendung der Ueberſchüſſe aus dem 
Juvalidenfonds. Ich kann darüber noch nichts 
Näheres mittheilen, aber doch ſoviel ſagen, daß 
in dieſem Geſetze auch Fürſorge getroffen wird 
für die Kriegs⸗Relikten. Es iſt ferner behauptet 
w den, es handle ſich bei den Veteranen um 
iusgeſamt 26 000 Mann, von denen 20 000 ver⸗ 
ſorgt ſeien, ſo daß nur noch für 6000 Mann zu 
ſorgen wäre, was alſo 720 000 Mark erfordere. 
Das iſt doch nicht richtig. Dezember 1896 han⸗ 
delte es ſich allerdings um 26 145 Mann, aber 
Ende 1898 ſchon um 35 268 Köpfe, fo daß ſchon 
jetzt nicht 720 000, ſondern 1 800 000 Mark er⸗ 
rderlich ſein würden. Für die nächſten zehn 
hre iſt ein weiterer Zuwachs, nach Abzug aller 
Abgänge, zu erwarten von alljährlich mehreren 
Tauſenden. Es iſt alſo mit dem, was etwa jetzt 
erforderlich wäre, nicht entfernt abgemacht. 
10 bis 12 Jahren — erſt dann würde vielleicht 
der Beharrungszuſtand erreicht ſein — würde es 
ſich um viele Millionen handeln. Bei den Vete⸗ 
ranen kommt nicht Militär⸗ oder Kriegsinvalidität 
in Betracht, vielmehr doch eigentlich nur eine 
allgemein menſchliche Fürſorge. Ich kann nicht 
jagen, ob der Bundesrath geneigt ſein würde, 
eſen Weg zu beſchreiten. Aber das weiß ich, 
daß bei der königlich preußiſchen Regierung eine 
ſolche Geneigtheit nicht beſteht. 3 

Abg. v. Kardorff tritt für 
Reſolutionen ein. Nöthigenfalls müſſe zu Gunſten 
der Veteranen eine Anleihe, um den Invaliden⸗ 
re zu Ben, gemacht werden. Ein Bes 

enken habe er ja: die Entlaſtung der Armen⸗ 
verbände, aber da werde ſich wohl ein Ausweg 
unden laſſen. Redner bemängelt ſodann noch, 
aß das Verfahren der Verwaltungsbehörden 
kein einheitliches, ſondern zu ungleichmäßig ſei. 


Abg. Graf Roon, ebenfalls für die 
Reſolution, plaidirt namentlich für das Verlangen 
in der zweiten Reſolution, wonach bei den 
ſtaatlich Angeſtellten fortan ebenſo wenig die 
Invalidenpenſion in Anrechnung kommen ſoll, 
wie dies jetzt ſchon bei den im Kommunaldienſt 
befindlichen Invaliden unterbleibt. Er ſelbſt ſei 
ſtets der Anſicht geweſen, den Invalidenfonds 
gehört den Juvaliden! Die Veteranen hätten 
überhaupt nicht auf den Invalidenfonds ange⸗ 
wieſen werden dürfen, ſondern geſondert berück⸗ 
fiohtigt werden müſſen. Er und ſeine Freunde 
eien durchaus bereit für die Veterenen aus 


— — 


In 


beide 


anderen Quellen für Mittel zu ſorgen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur für die wirklich Erwerbs⸗ 
unfähigen und Hülfs bedürftigen. Daß die Zahl 
der Veteranen ſo ſtark weiter wachſen ſollte, wie 
der Schatzſekretär dies annimmt, ſei denn doch 
nicht zu befürchten. 


ſtimmen werde. Er wolle nicht, wie der Vor⸗ 
redner, nach einem Lindwurm ſuchen, ſondern 
hoffen, daß die Regierungen den Wünſchen des 
Reichstages hier entgegenzukommen bereit ſeien. 
Darauf deute ja auch ſchon die Erklärung des 
Schatzſekretärs hin, daß ſogar ſchon der Bundes⸗ 
rath ſelbſt zu Gunſten der Veteranen über das 
Geſetz von 1895 hinausgegangen ſei, ſowie auch 
die Ankündigung des in Vorbereitung begriffenen 
Geſetzes. Vorwürfe ſeien heute den verbündeten 
Regierungen eigentlich nicht gemacht worden. 
Aber ſelbſt wenn das geſchehen wäre, dürfte ſich 
der Bundesrath nicht gerade wundern, denn wie 
oft ſei es nicht leider geſchehen, daß der Bundes⸗ 
rath einſtimmig gefaßte Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages unbeachtet gelaſſeu habe. 

Abg. von Staudy und Abg. Singer 
treten ebenfalls für die Reſolutionen ein. Auch 
Abg. Stockmann ſchließt ſich den Befürwortern 
der Reſolutionen an unter Hinweis darauf, daß 
dieſe durchaus den Intentionen entſprächen, 
ur Sr. Majeftät der Kaiſer 1895 bekundet 


Abg. Schrempf wendet ſich gegen einige 
Aeußerungen Singers und führt dann aus, daß 
ihn die Erklärung des Schatzſekretärs ungemein 
3 berührt habe. Die Regierung ſollte ſich 

och Bezug auf die Veteranen nicht immer 
und immer ſchieben laſſen. Daß ſie dies thue, 
dieſer Vorwurf könne ihr nicht erſpart bleiben. 
Hätte der Reichstag das 1871 auch nur ahnen 
könneu, ſo hätte er damals ſicherlich in ſeinem 
friſchen Enthuſiasmus ſtatt 87 Millionen Thaler 
5 — 100 oder 150 bewilligt für den Invaliden⸗ 
onds. 

Abg. Prinz Carolath: Ich behalte mir 


In vor, Vorwürfe gegen den Bundesrath erſt dann 


zu erheben, wenn von ihm auch dieſe Reſo⸗ 
lutionen wieder abgelehnt werden ſollten, die 
der Reichstag völlig einmüthig annehmen wird. 
Abhülfe muß geſchaffen werden, gleichviel wie 
groß die Zahl der Bedürftigen ſein mag. Es 
handelt fir 3 eine Ehrenſchuld. Auch 
ſinnigen k ug für bie diesein kdonen f An. 3 

Dieſelben werden einſtimmig angenommen 
und der Etat genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte Leſungen des Hypo⸗ 
thekenbankgeſetzes und der Ler Heinze. 
„Schluß BO 


1 


® 


Berlin, 6. März. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 6. März 1899, 
11 Uhr. 
Brefeld und Kom⸗ 


Am Miniſtertiſche: 
miſſarien. 

Die zweite Etatsberathung wird mit dem 
Spezialetat der Handels- und Gewerbeverwaltung 


derjenigen Hypothekenbanken hin, die, 
den preußiſchen Normativbeſtimmungen zu ent⸗ 
ziehen, ſich außerhalb der preußiſchen Grenze 
etablirt haben, aber nach wie vor ihre Geſchäfte 
in Preußen machen; er nennt beſonders die 
Hypothekenbank von Meckleuburg⸗Strelitz, die eine 
Gründung der pommerſchen Hypothekenbank ſei. 
Es müſſe darauf Bedacht genommen werden, 
daß auch ſolche Banken den preußiſchen Nor⸗ 
mativbeſtimmungen unterworfen werden. 

Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.) theilt den 
Wunſch des Vorredners nach möglichſt billigem 
Kredit, allein die Höhe des Diskontſatzes richte 
ſich nicht nach einer willkürlichen Anordnung, 
ſondern nach den Verhältniſſen der Induſtrie. 
Ein hoher Zinsſatz verhüte die Ueberproduktion. 
Die Regierung würde eine große Thorheit be⸗ 
gehen, wenn fie in das Rad der wirthſchaftlichen 

twickelung willkürlich eingreifen wollte. Dieſe 
Verhältniſſe reguliren ſich am beſten von ſelber. 
Der Redner bringt ſodann die von dem Ober⸗ 
präſidenten angeordnete Zwangsinnung der Ber⸗ 
liner Buchdrucker zur Sprache, die mit auf⸗ 
fallender Beſchleunigung durchgeführt wurde. 
Redner erwartet von dem Miniſter, daß er die 
Zwangsinnung aufheben und für Berlin die 
freien Verhältniſſe wie bisher beſtehen laſſen 


werde. 

Präſident v. Kröcher bemerkt, der Vor⸗ 
redner habe geſagt, die Regierung habe jedesmal, 
wenn ſie fremde Papiere empfahl, damit eine 
Dummheit gemacht. Er nehme an, daß es ſich 
hier nur um einen lapsus linguae handelt, und 
Redner nur habe ſagen wollen, die Regierung 
habe in ſolchen Fällen wenig glücklich operirt. 
. 0 
Miniſter Brefeld kann über die Buch⸗ 
drucker⸗Zwangsinnung keine Ausknnft geben, da 
ihm die Akten des Oberpräſidenten fehlen. Die 
Zulaſſung der Hypothekenbriefe auswärtiger 
Hypothekenbanken hängt von der Entſcheidung der 
Zulaſſungsſtelle ab; eine Berufung an den Han⸗ 
delsminiſter iſt nicht vorgeſehen. Auch für die 
Beurtheilung der Zulaſſung fremder Werthe zur 
Beleihung bei der Reichsbank würde dem Minister 
die erforderliche Information fehlen. Ob ein 
Anrufen der mecklenburgiſchen Regierung wegen 
der Hypothekenbank von Erfolg ſein würde, müſſe 
doch erſt abgewartet werden. Ob von dem Aus⸗ 
wärtigen Amte die Informationsſtelle der Börſe 
in Anſpruch genommen wurde, ohne daß ich da⸗ 
e erhielt, iſt mir nicht bekannt ge⸗ 

orden. 


Kiautſchou 
a ha 


tettiner Zeitung, 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abg. Graf Kanitz (k.) bedauert, daß fo 


viel Geld von Deutſchland ins Ausland fließt. 
Wir ſeien der Bankier der ganzen Welt. Man 
ſollte das Publikum warnen, ſein Geld in aus⸗ 


ländiſchen Werthen anzulegen. Für unſere Mit⸗ 
betheiligung an den chineſiſchen Anleihen ſei 
u theuer bezahlt. 

r. Sattler (mtl) bedauert, daß 
an der Spitze von Konſum⸗Vereinen in den 
Städten, wo jene den kleinen Gewerbetreibende 
ſchwere Konkurrenz bereiten, ſich oftmals ein⸗ 
flußreiche Beamte befinden, was das Anſehen 
der Vereine über Gebühr erhöhe. 

Abg. Dr. Hir ſch (fr. Vp.) beklagt die Uns 
zulänglichkeit der Gewerbe⸗Inſpektion und be⸗ 
gründet folgenden Antrag: Die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, nach dem Vorgange anderer deutſchen 
Bundesſtaaten auch in Preußen einen Verſuch 
mit der Anſtellung weiblicher Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten in ſolchen Bezirken, wo eine große 
Sal von Arbeiterinnen beſchäftigt ift, 
machen. f f 


chikanös. 

(Ztr.) ſtimmt dem An⸗ 
trage Hirſch zu jedoch mit der Beſchränkung, 
daß man die Verſuche zunächſt nur für einige 
Gewerbe⸗Zweige und auch nur für einzelne Be⸗ 
zirke eiuführe. 

„Miniſter Brefeld bemerkt bezüglich der 
Wünſche des Abg. Schmitz, daß die heutigen 
Ausführungsbeſtimmungen den Orts⸗Behörden 
vollſtändig das Recht geben, alle derartigen Be⸗ 
dürfniſſe zu berückſichtigen. Ueber die Anſtellung 
weiblicher Inſpektoren ſchweben noch Ermitte⸗ 
lungen. Er ſelber ſtehe der Frage nicht un⸗ 
ſympathiſch gegenüber, da es allerdings Angele⸗ 
heiten ſo delikater Natur gebe, welche die 
Arbeiterin nicht dem Juſpektor, wohl aber der 
Inſpektorin anvertrauen würde. 

Crüger⸗ Bromberg (fr. Vp.) tritt 
dem Abg. Sattler entgegen. 

Abg. Fuchs (Ztr.) bekämpft die Konſum⸗ 
Vereine im Intereſſe einer geſunden Mittel⸗ 
ſtandspolitik und verlangt zur Krediterhöhung 
der kleinen Gewerbetreibenden eine Erhöhung 
der Baarmittel der Reichsbank. Jede Diskont⸗ 
erhöhung der Reichsbank ſchädige die kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden, die noch ein Prozent mehr bei 
ihren Bankiers an Diskont zahlen müſſen. 

Abg. Gamp (frk.) polemiſirt mit Crüger, 
der ſich mit Börſenfragen noch weniger, als mit 
8 Fragen beſchäftigt zu haben 
heine, 
einen Unterantrag geftellt, wonach nur weibliche 
Hülfsbeamtinnen angeſtellt werden ſollen, da 


die Verantwortung immer bei dem eigentlichen 


Aufſichtsbeamten verbleiben müſſe. In dieſer 
modifizirten Form werde er den Autrag Hirſch 
nr 10 1 

Abg. Möller (natl.) bekämpft Bor⸗ 
ſchlag wee e sum, de iniſter md) 
dem Publikum die Papiere empfehlen, die es 
kaufen ſoll. Das gehöre garnicht zur Kompetenz 
des Miniſters. Wenn man den Uebelſtänden in 
der Konfektionsinduſtrie entgegentreten wolle, 
werde man allerdings weibliche Beamte nicht 
entbehren können; in dem Umfange, wie der 


Imodiftzirte Antrag Hirſch ſie wünſcht, wollen auch 


ſeine Freunde ſie nicht bekämpfen. 

Abg. Dietrich (konſ.) erklärt ſich für den 
modifizirten, aber gegen den urſprünglichen An⸗ 
trag Hirſch. 5 OR 
Die Debatte wird geſchloſſen. Der Titel 


„Miniſtergehalt“ wird bewilligt. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: 

Berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 


Fortſetzung der heutigen 


Chineſiſche Zuſtände. 


Aus Shanghai erhält die „Köln. Ztg.“ 
einen längeren Bericht, worin über die Studien⸗ 
reiſe, die der engliſche Admiral Lord Charles 
Beresford im Auftrage der engliſchen Handels⸗ 
kammern in China unternommen hat, Mittheilung 
gemacht und darauf hingewieſen wird, daß die⸗ 
felbe auch die Beachtung des deutſchen Ausfuhr⸗ 
handels verdiene, denn Lord Charles erklärte 
in öffentlicher Rede, daß ſein eigentliches Reiſe⸗ 
ziel ſei, das engliſche Anſehen, das im Oſten in 
einer beuuruhigenden Weiſe gelitten habe, wenn 
es nicht vollſtändig verloren gegangen ſei, mit 
allen Kräften wieder aufzurichten und zu be⸗ 
feſtigen. Allerdings wären von den engliſchen 
Konſuln und engliſchen Vereinigungen in China 
ſehr viele lehrreiche Berichte und Anregungen 
nach England geſandt worden. Aber die Mehr⸗ 
zahl ſei im Papierkorbe geendet, während ſeine 
Abſicht ſei, im engliſchen Parlamente ſelbſt dem 
engliſchen Handel nach China thunlichſt förderlich 
zu ſein. Lord Charles hat während dreier 
Monate nahezu alle geöffneten Häfen Chinas 
beſucht; er hat mit großem Eifer Gelegenheit 
die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe 


Inſtrukteuren ausgebildeter Truppen, für voll⸗ 
oll aber ſehr gut zu tüchtigen Soldaten und 


müſſe eine Truppenmacht von 200 000 Mann 


Zu dem Antrage Hirſch hat Redner“ 


kö, elpimmig der Bel 


feſter, 


dels der Wittwen und Waiſen der Volksſchullehrer, 
als weil damit die geſetzliche Regelung der 


rler 


L iennag, 7. Mär 1890 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Er trägt kein Bedenken, die ſämtlichen chineſiſchen] materiellen Lage der Lehrer und ihrer Famili g 
Militär - Einrichtungen, Feſtungen, Arſenale, zum Abſchluß gelangt. Allein das Intereſſe der ; 
Schiffe, mit Ausnahme weniger von ausländiſchen Regierung an dem Gejege kann nicht ſoweit gehen, 2 
daß auf ihre Zuſtimmung zu ſachlich und grund⸗ 2 

ſätzlich nach ihrem Urtheil ganz unannehmbaren * 
Beſchlüſſen, wie den in Rede ſtehenden, gehofft 2 
werden kann. Man wird vielmehr damit rechnen 3 
müſſen, daß die Aufrechterhaltung dieſer Be⸗ N 
ſchlüſſe gleichbedeutend mit der Ablehnung der 3 
) 


ſtändig werthlos zu bezeichnen. Die Chinejen 


olizeiſoldaten auszubilden, wenn nur eine 
geregelte Verwaltung eingeführt werde. Es 
geſchaffen werden, ſowohl zum Schutze gegen 
äußere Feinde, wie als zuverläſſige Polizeimacht, 
um die Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. 
Zu dem Ende ſei vor allem nothwendig, zahl⸗ 
reiche engliſche Militär⸗Inſtrukteure einzuſtellen. 
Nach zuverläſſigen Berichten hat fi Lord 
Charles nicht geſcheut, zur leichtern Erreichung 
dieſes Zieles ſich unlauterer Wettbewerbsmittel 
= bedienen. Sowohl aus Nanking wie aus 
utſchang liegen Nachrichten vor, wonach er 
dem Generalgouverneur gegenüber die bisherigen 
deutſchen Inſtrukteure als vollſtändig unfähig 
bezeichnet hat. Als ihm der Vizekönig Tſchang⸗ 
tſchitung ſeine von deutſchen Lehrmeiſtern aus⸗ 
gebildeten Soldaten vorgeführt hatte, ſagte er, 
daß die deutſchen Inſtrukteure nichts gelernt 
5 und ganz gewöhnliche Menſchen ſeien; 

utſchland hüte ſich, feine guten Offiziere in 
andere Dienſte abzugeben und behalte ſie viel⸗ 
mehr für ſich zu Hauſe. Er aber wolle den 
Chineſen die beſten engliſchen Offiziere verſchaffen, 
und verbürge ſich dafür, daß ſie die chineſiſchen 
Soldaten zu Muſtertruppen nach egyptiſchem Vor⸗ 
Das alles werde 


Vorlage ſein würde und daß diejenigen, welche 
ſie aufrecht erhalten, die Verantwortung dafür 8 
treffen würde, wenn die Verſorgung der Wittwen Y 
und Waiſen der Lehrer jo ungenügend bleibt wie 5 
bisher, und wenn die Regelung der materiellen ö 
Lage der Lehrer nicht zum Abſchluß gelangt. Be 
Dem Vernehmen nach iſt in den Kreis = 
derjenigen Gewerbszweige, für welche die pro⸗ 
duktionsſtatiſtiſchen Erhebungen vom Reichsamt 
des Innern vorgenommen werden, neuerdings Bi 
auch die Schuh⸗ und Schäftefabrikation einbe⸗ Er 
zogen worden. Es ift dies der erſte der leder⸗ 
verarbeitenden Gewerbszweige, für welchen die 
Produktion ermittelt werden ſoll, allerdings auch 
der bedeutendſte. Es darf gehofft werden, daß 3 
die Ergebniſſe der Erhebung für dieſen Beruf 
ebenſo günſtig und faſt lückenlos ausfallen, wie 2 
für die Lederinduſtrie ſelbſt, die mit ganz ver⸗ 
ſchwindend geringen Ausnahmen die von ihr ge⸗ 
forderten Zahlenangaben dem Reichsamt des 
Innern übermittelt hat. 8 
— Der Finanzminiſter hat jüngſt über die 
Verzollung des in Waſſer aufgelöſten arabiſchen 
Gummis Entſcheidung getroffen. Danach iſt unter e 
Leim“ im Sinne des erſten Abſatzes des amtlichen 3 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif nur ein aus | 
thieriſchen Stoffen hergeſtellter Klebſtoff zu ver⸗ 
ſtehen. Lediglich in Waſſer aufgelöſtes arabiſches 83 
Gummi iſt daher nicht als flüſſiger Leim der Tarif⸗ 2 
nummer 5h zum Satze von 3 Mark für den 
Doppelzentner zuzuweiſen. Dieſe Waare iſt viele 
mehr mangels einer beſonderen Vorſchrift über 
ihre Tarifirung ebenſo wie das Rohmaterial, Er: 
aus dem fie hergeſtellt iſt, nach Nummer 5m 2 
des Tarifs zollfrei zu laſſen. 5 


| Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. März. Das 4. Verzeichniß det u 
bei dem Reichstage eingegangenen Peti⸗ 
tionen enthält nur wenige, welche aus der 
Provinz Pommern ſtammen reſp. für dieſelbe 
von Intereſſe ſind. Frau v. Oertzen geb. 
v. Thadden zu Dorow bei Regenwalde und Ge⸗ 8 
noſſen bitten um Erlaß eines Geſetzes zum 9 
Schutze der Kinder gegen brutale Mißhandlungen 
ſeitens der Eltern und Erzieher; der Zentral- 
verband der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands bittet um Erlaß eines Ge⸗ N 
ſetzes betr. Beſteuerung der großkapitaliſtiſchen 
Waarenhäuſer, Großbazare, Konſumvereine 2.5 Be 
der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands 3 
—f = re der eg 9 
zerbot des Vertriebes von Erzeugniſſen 

ee 3 je Verband 


16 { 7 
reiſender a bittet, dem Abs 
ſchnitt VI des Handelsgeſetzbuches, ſpeziell hin⸗ 
ſichtlich der Beſtimmungen über die Konkurrenz⸗ 
klauſel, rückwirkende Kraft zu verleihen; der ehe. 
malige Kaſernenwärter Linde in Stettin führt 
Beſchwerde wegen zwangsweiſer Penſionirung. Be | 
* Auf der Langenbrücke ereignete ſich geſtern 
Mittag ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
Bäckerlehrling wurde von einem Rollwagen an⸗ 4 
gefahren und gegen einen der Brückenpfeiler 
gepreßt, der junge Menſch trug dabei ſehr re 
liche innere Verletzungen davon, weshalb er ſo⸗ 5 
fort in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
werden mußte. Br. 
— Dem Feldwebel⸗Leutnant a. D. Lehe 
mann zu Stralſund, bisher bei der Haupt⸗Ka⸗ 
detten⸗Anſtalt, iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen. 2 
mate 2 en — 
Gerichts⸗Zeitung. Be 
Stettin, 7. März. Das zum zweiten 
Mal in dieſem Jahre hier einberufene Schwur⸗ 
gericht hatte ſich in ſeiner geſtrigen erſten 
Sitzung mit einer Anklageſache wider den Tiſchler 
Karl Neiſe aus Stecklin zu beſchäftigen, dem: 
ſelben wurde verſuchter Raub zur Laſt gelegg. 
Nach dem Inhalt des Eröffnungsbeſchluſſes ſoll 
das Verbrechen am 9. September 1898 auf der 4 
Landſtraße von Stecklin nach Schulzendorf gegen 
einen Arbeiter Friedr. Blödorn begangen worden 
ſein. B. war am Abend des vorgenannten 2 
Tages in die Jurgen'ſche Gaſtwirthſchaft u 
Stecklin gekommen, nachdem er ſchon ein anderes 
Lokal beſucht und ſich einen kleinen Spitz geholt 
hatte. Bei Jurgen trank B. zwar nur ein 
Achtel Schnaps und ein Glas Weißbier, doch 
ihn das begreiflicherweiſe nicht 
und als er bezahlen wollte, 
die Boden fallen. 


Beresford hat inzwiſchen China verlaſſen, 


um 
ſich über Japan und die Vereinigten Staaten 


nach England zurückzubegeben. Wenn dieſe 
Zeilen in der Heimath eintreffen, wird auch er 
wohl ſchon in London zurück ſein. Es wird für 
Alle, welchen die Förderung des mächtig empor⸗ 
blühenden deutſchen Ausfuhrhandels nach China 
am Herzen liegt, rathſam ſein, die weitern 
Schritte des rührigen Abgeſandten der engliſchen 
Handelskammern aufmerkſam zu verfolgen, damit 
nicht Deutſchland auf dem wichtigen oftafiatijche 

Markte zurückgedrängt werde. 6 


Deutſchland. 
** Berlin, 6. März. Der Beſchluß, welchen 
die mit der Vorberathung des Lehrer-Relikten⸗ 


geſetzes betraute Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
über die Vertheilung der Koſten der 


bi, war 


klar auf der Hand liegt, daß 
gleichmäßiger Beiträge die leiſtungs⸗ 
daher des Staatsbeitrages 


ſchwächeren und 0 
Landestheile ungleich 


am meiſten bedürftigen 
beſſer fortkommen, als die wohlhabenderen, 
welche des Staatszuſchuſſes eher entrathen 
können. Schon dieſer Umſtand ſpricht ent⸗ 
ſchieden gegen den Kommiſſionsbeſchluß. Es er⸗ 
ſcheint aber auch völlig verfehlt, bei dieſer letzten, 
vergleichsweiſe wenig bedeutſamen Maßregel mit 
dem im Uebrigen durchweg beobachteten Prinzip 
für die Vertheilung der Schullaſten zwiſchen 
Staat und Gemeinden zu brechen. Dieſer Weg 
erſcheint daher für die Regierung ganz un⸗ 


angeblich von ſelbſt 
kommenen B. aufhelfen wollte. In der 
geſtrigen Verhandlung wollte N. ſich ſogar als 
den Angegriffenen hinſtellen, er hatte aber damii 
wenig Erfolg, denn die Geſchworenen gewannen 
aus der Beweisaufnahme die Ueberzeugung Don 
der Schuld des Angeklagten und erging dem- 
gangbar. 5 £ entſprechend der Spruch. Mildernde Umſtände 
Ohne Zweifel legt die Regierung großes | waren nicht für vorliegend erachtet worden und Ir 
Gewicht auf das Aae 5 Vorlage er Rear, en — — re hi 3 
e auskömmlicher Verſorgunghausſtrafe vo — 2 
E lache verluſt auf die Dauer von 2 Jahren und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. Be 


dem 


2 andwirihicheftliches. 

Wer Birnbäume hat, kennt auch den 
Birnſchorf (Fusicladium) und Abeſonders die 
Züchter von edlen Tafelbirnen fürchten ihn. Es 
iſt ein Schmarotzerpilz, der ſich durch Aus⸗ 
ſtreuen von Sporen im Frühjahr unglaublich 
ſchnell vermehrt, die Birnbtätter befällt und 


theilungen je ſechs Vereine. Sonnabend, den 

Mai, erfolgt die Zuerkennung des Kaiferpreiſes in Elbing, jetzt in Berlin, 
und deſſen Uleberreichung durch Ihre Maſeſtät] ziehung in Höhe von 63 000 Mark zur 
die Kaiſerin. Freitag Abend iſt Feſtvorſtellung des vierfachen Betrages der defraudirten Sum 
im Hoftheater vorgeſehen, in der vokausſichtlichſſowie zum Wertherſatz des unrechtmäßig in 
die Spohrſche Oper „Die Kreuzfahrer“ in neuer] Inlandsverkehr gebrachten ruſſiſchen 
Hiefigen königlichen Kapell⸗ Die Strafe beträgt insgeſamt über 


me, 


Freitag, den 26. Mai; es fingen in drei Ab⸗A direktion beſtrafte, wie die „Elbinger Zeitung“ 
27. meldet, den früheren Mühlenbeſitzer Albert Meyer 


en nter⸗ 
— m Brücke befand, als die Kataſtrophe eintrat, ſoll 


’ 2 
den Fiſcherbootes gehalten 
oggens. keine Notiz davon. 
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Albano“ der Rhederei zurückbefördert. Aus Hofer 112.00 bis 151,00, Kartoffeln 
Halifax (Neu⸗Schottland) wird dem „Bur. Reuter“ 36,00 Mark. 5 . 
htet: „Der zweite Offizier, der ſich auf der am: Roggen 135,00 bis 142,50 
Weizen Be 5 1 5 Gerſte 150,00 biä 
. Hafer is 130,00, „ Kartoffein 2 
ben. Deshalb nahm erf bis 40,00 Mark. BR 
nige von den Seeleuten 


Licht auf der Sable⸗Inſel für das eines 
Stolp: Roggen 136,00 bis 139,00, 
160,00 bis 167.00, Geh 3 


5 7 8 2 Bearbeitung des eine halbe haben einen ganzen Tag im offenen Boote f Gerſte —,— bis — 
bu 5 Summer ii ker Big . Wed d weiters Dr. Beier zur Aufführung gelangt.] Minen. Bei Meyers Verurtheilung wegen zubringen müffen, ehe fie landen konnten.] Hafer 120,00 bis 188,00, Hartoffeln 40,00 588 
Bildern beschrieben, beſonders find von ihm be⸗ Es iſt das eine pietätvolle Ehrung des Alt⸗ Na ſchung hatte ſich heraus⸗ Der zweite Ofſtzier erlag den Strapazen. 50,00 Mark. 

iallene Blätter und Früchte abgebildet. Ferner meiſters, der bekanntlich als kurfürſtlicher geſtellt, daß Meyer ruſſiſchem Tranſitroggen 12 Heute Morgen hat der Regierungsdampfer Naugard: Roggen 135,00 bis 140,00, 
iber ift geſchildert, wie er bekämpft werden Hofkapellmeiſter an dieſer Stätte gewirkt und] Prozent entzogen und dafür Kehrrichtmehl zu⸗ „Aberdeen“, der nach der Sable. Inſel geſandt Weizen , . Gerſte —.—, fer —— 
muß und das iſt für Birnbaumbeſitzer doppelt deſſen in Erz gegoffenes Standbild fi) vor dem geſetzt hatte. wurde, um nach dem geſtrandeten Schiffe zu bis —.—, Kartoffeln 40,00 bis —— Mark. 
intereſſant, weil jetzt gerade die einzige Zeit im Operuhauſe erhebt. Der Pokal, in welchem dem Wien, 6. März. Das „Fremdenblatt“] fahnden, die Schiffsbeſatzung in Halifar gelandet. Kolberg: Roggen 134,00 bis 140,00, 


Jahr iſt, zu der man mit Ausſicht auf Erfolg 
gegen den abſcheulichen Schmarotzerpilz vorgehen 
kann. Die betreffende er des „Prak⸗ 
tiſchen bers“ wird gern koſtenlos 
von dem Geſchäftsamt in Frankfurt a. O. zu⸗ 
geſchickt. 


Ueber die Düng mit Phosphor⸗ 

ure. Bei allen wichtigen Vorgängen im Leben 

r Pflanzen ſpielt die Phosphorſäure eine hoch⸗ 
bedeutſame Rolle. Nur wenn ſie reichlich im 

Boden zur Aufnahme vorhanden iſt, kann ſich 

der grüne Farbſtoff, dieſe Bauſtätte aller pflanz⸗ 

lichen Subſtanz in den Blättern entwickeln; iſt 

der Boden an Phosphorſäure arm, fo kann ſelbſt 
der größte Reichthum an den übrigen Pflanzen⸗ 
nährſtoffen dennoch das Lagern der Getreide⸗ 
pflanzen nicht verhindern. In gleicher Weiſe iſt 


geboten werden ſoll, iſt von Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aus eigenen Mitteln der Stadt zum Geſchenk ge⸗ 
macht worden. 

— Der heldenmüthige Kapitän der glücklich 
geretteten „Bulgaria“, Guftav Schmidt, wird, dem die Klippen geworfen, wobei 
Vernehmen nach, bald nach ſeiner Rückkehr in ſextranken. 
dte deutſche Heimath vom Kaiſer in beſonderer Brüſſel, 6. März. Der 


Statthalt 
v. David, erſchüttert jet. 


eine fürchterliche Bora. 


ſeine Freude über die Rettung des Dampfers Klementine wird ſtündlich erwartet. 
bereits dadurch kundgab, daß er den Führer des⸗ 


kreuzes ernannte, wird ſich vom Kapitän Schmidt 
über alle Einzelheiten der Gefahren durch Sturm 


glücklich erſolgten Einbringung des prozeß gespielt habe interpelliren werde. 


Kaiſer der Ehrentrunk der Stadt Kaſſel bate|pemientirt die Meldung, daß die Stellung des 
ers von Dalmatien, Feldzeugmeiſters 


Trieſt, 6. März. Seit geftern herrſcht hier ſtürmiſche Reife und mußten ſogar unſern Kurs 
Ein Segelboot mit jechs | ände 

jungen Leuten wurde in der Mufchtabucht auf 
fünf der Inſaſſen — 


Audienz empfangen werden. Der Monarch, der Gräfin von Flandern verweilten in der vorigen 
die Nachrichten über die verloren geglaubte Nacht bei der Königin, deren Schwäche eine bal⸗ 
„Bulgaria“ aufs Genaueſte verfolgt hat und dige Auflöfung erwarten läßt. Die Prinzeſſin 


ſelben zum Ritter des Hohenzollern⸗Komthur⸗ niere hat den Kriegsminiſter benachrichtigt, daß 
er ihn heute in der Kammer über die Rolle, 
welche der Generalſtab im Eſterhazy⸗ und Zola⸗ 


Es wird nur Gutes über ſie geſagt. Der Ka⸗ 
pitän der „Moravia“ erzählt: „Wir befanden uns 
au 


f der Fahrt nach Halifax. Wir hatten eine 


Weizen 156,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 122,00 bis 126,00, Kartoffeln 37,00 
bis 50,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 138,00 
rn, da die Entdeckung gemacht wurde, daß Weizen 150,00, bis 158,00, Gerſte 125,00 big 
wir nur noch 100 T. Kohlen übrig hatten. Meh⸗ 140,00, Hafer 120,00 bis 122,00, Kartoffeln 40,00 
Tage lang konnten wir keine Beobachtungen] Mark. 


chen. Wir rannten am 13. d. Mts. am Neuſtettin: Roggen 130,00 bis —— 
Graf und die äußerſten Nordende der Barre auf. Innerhalb Weizen —— bis ——, Gerſte —.— bis 
zer Stunden begann unſer Schiff zu berſten. ,— Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 

ie Beſatzung war gezwungen, das Schiff ſofort bis —,— Mart. 8 

zu verlaſſen. Die Nothzeichen der „Moravia“ 
eee ES 
is, 6. März. Der Abgeordnete Four⸗wortet. Die Rettungsboote der Inſe u in i 3 

R —— 60 8 See und nahmen uns, ſo weit möglich, auf. Die fg De oe — gezahlt loke 
See ging hoch und es war bitterlich kalt. Der und Speſen in: Fracht, Zoll 


zweite Offizier Frensdorf ſtarb auf der Fahrt 
an 


Erſchöpfung. Die „Moravia“ barſt erſt ent⸗ jennort: Roggen 168,00 Mark, Weizen 


18750 Mark. 


5 Schiffes in den Hafen von Punta Del⸗ „ 6. Mü Nach Berichten aus zwei, als die Beſatzung das Schiff verlaſſen hatte, po ue ; 
ee ee one De Bee De ee Tofag._Bortiog haften Ieffen Daß "Eintreffen . uou der Sabung| 17195 Mer se —— Dach, Meigen 
reichten "Borbanbenfetn —— eb Fu a di ee 1 8 M. dend. e ed Paris zitiet zu wer⸗ eee eee u Pe a ee Odeſſa: Noggen 158,50 Mark, Weizen 

erungsverhältniſſen etwa um 25. d. M. i w ufgeleſen worden. n a 68,00 z 
hängig, nicht weniger die Zuckerbildung in der ereolgen. Inzwiſchen werden in der alten a 2 65 Nan e Jun, Aberdeen“ an Bord“! nee 


Rübe. Außerdem bewirkt dieſer Pflanzennähr⸗ 
| ſtoff den rechtzeitigen Reifeabſchluß aller Ge⸗ 
N wächſe, fördert andererſeits bei den Futterpflanzen 
ei das Wachsthum nach der jeweiligen Aberntung. 
Für alle Schmetterlingsblüthler endlich iſt ein 
gewiſſer Vorrath von Phosphorſäure im Boden 
die Vorbedingung, um den Stickſtoffvorrath der 
Luft in beſter Weiſe auszunützen. Während 
man nun von der Nothwendigkeit einer reich⸗ 
lichen Phosphorſäuredüngung zu Halmfrüchten, 
5 Hülſenfrüchten und Futterpflanzen ſchon lange 
- überzeugt war, herrſchen in dieſer Beziehung hin⸗ 
ſichtlich der Hackfrüchte, insbeſondere der Kar⸗ 
toffel, vielfach noch Zweifel. Man glaubt hier 
mit reichlicher Stallmiſtdüngung alles zur Er⸗ 
f zielung höchſter Erträge gethan zu haben, wäh⸗ 
rend in Wirklichkeit, wie dies auch Profeſſor 
Maercker betont, die größten Ernten und Rein⸗ 
erträge bei Kartoffeln nur bei gleichzeitiger Verwen⸗ 
dung von Stallmiſt und Phosphorſäure zu erzielen 
8 ſind. Nicht weniger iſt ein reichlicher Phosphor⸗ 
4 fäurevorrath im Boden für den Zuckerrübenbau 
unbedingt nöthig, ſchon deshalb, weil dieſer dazu 
dient, das Wachsthum der Pflänzchen in der 
erſten Entwickelungsperiode beſtens zu ſördern. 
Aus dem Geſagten erhellt die gewaltige Bedeu⸗ 
tung der Phosphorſäure im Pflanzenleben und 
die Nothwendigkeit, dieſelbe bei allen Pflanzen 
und auf den verſchiedenſten Bodenarten durch 
ſtarke Phosphorſäuredüngung zuzuführen; dazu 
aber eignet ſich in erſter Linie das Thomasmehl,] Euch 
ſchon deshalb, weil ſein Phosphorſäuregehalt 
leicht löslich und aufnehmbar iſt, aber ha i 
ft bei jahrelangem Verweilen im Boden nichts | einen bitteren Nachgeſchmack. 

durch Auswaſchen oder Schwerlöslichtwerden ver⸗ 3 Te 
liert. Die Vorzüge der Anwendung von ge Beim Theater ſpielen meift die kleine Rolle, 
ſteigerten Gaben von Thomasmehl im Frühjahr die viele Rollen ſpielen. A 
Wir 


Hanſaſtadt zu einem feſtlichen Empfange des 
ſtattlichen Dampfers die großartigſten Vor⸗ 
bereitungen durch Behörden und Private ge⸗ 
troffen. Es ſind bereits mehrere Dampfer ge⸗ 
chartert, welche das glücklich gerettete Schiff auf 


der 


Mannſchaft willkommen heißen werden. Genna, 6. März. Der Nizza⸗Wiener Er⸗ 
Lübben, 4. März. Der Einjährig⸗Frei⸗ preßzug ſtieß bei der Station Cereali in Folge 
willige Drohin wurde geſtern Vormittag auf den falſcher Weichenſtellung auf einen leeren Laſtzug. 
Scheibenftänden des hieſigen Jägerbataillons Letzterer wurde völlig zertrümmert. Trotzdem 
durch die Unvorſichtigkeit eines Jägers erſchoſſen. der Expreßzug ſtark beſetzt war, wurde Niemand 
Dieſer hantirte mit einem Gewehr, hatte es verletzt. 
eben geladen, als auch ſchon der Schuß los⸗ und Madrid, 6. März. Der Miniſterrath hat 
dem Einjährig⸗Freiwilligen durch den Kopf ging. beſchloſſen, die Penſionen für die früheren 
Der Getroffene war ſofort eine Leiche. Miniſter abzuſchaffen. 
. 7 SUREN HET ET London, 6. März, Eſterhazy theilt in dem 
eutigen „Daily Chronicle“ mit, daß er dem 
ionagebüreau des Kriegsminiſteriums ſchon 


umoriſtiſches. t 

ge 7 —— > Georg E. Nagel, Mitte der 70er Jahre angehörte daſelbſt 
J. Vierteljährlich Mk. 1,30, Einzelnummer bis zu feiner Ernennung zum Hauptmann 
10 Pf. verblieb und dann zur Truppe verſetzt wurde. Er 
giebt genaue Details, wie Henry das eben ver⸗ 
hängnißvoll gewordene Dreyfus⸗Dokument fälſchte 
und erklärt, daß ſchon im April 1898 Boisdeffre, 

Paty du Clam und Pellieug hiervon wußten. 
denn auch der Gerichtsvollzieher, Tante?“ London, 6. März. Das „Newyork Journ.“ 
[Gedankenſplitter.] Freundſchaft nach Liebe veröffentlicht die Meldung, Admiral Dewey habe 
t, wie der zweite Aufguß beim Thee, immer geſagt: „Es ſcheint mein Schickſal, hier draußen 
u ſterben. Ich fange an zu glauben, daß 
temand das Vaterland wiederſehen werde. 
Der Feldzug nimmt eine derartige Geſtalt an, 
daß ich nicht daran denken kann, heimzugehen.“ 
Die großes Aufſehen in Amerika erregende Be⸗ 
halten leicht Jemanden 5 eingebildet, merkung wird * interpretirt, daß De ent⸗ 


Aus „O. 
Berlin 8 


[Plappermäulchen.] Dame, (welche Nachbars⸗ 
kinder bei ſich zu Beſuch hat, als die Hausglocke 
ertönt): „Ach, das Klingeln macht mich immer 
ſo nervös.“ Der kleine Kurt: „Kommt bei 


igen recht deutlich die Reſultate eines von 
errn Poſchmann⸗Süßenberg angeſtellten Hafer⸗ 


„März. Der Kammerausſchuß ver⸗ Theil der Ladung hat der 
warf ſämtliche von der Regierung beantragte Bremen, 

neue Steuern und beſchloß eine 3½ prozentige 
Einkommenſteuer als Deckung für die abzu⸗ kommend, 


10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 049 675 000, 
f 36 607 000. N 


4. März. [Schiffsbewegungen des 

Norddeutſchen Lloyd.] „Lahn“, von Newyork 
2. März auf der Weſer angekommen. 
2. März Reiſe von Rotterdam nach 


N i 
177,00 Nat Dan: 3070 eee 


„Trier“ 


Magdeburg, 6. März. Zucker. Norn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,70—10,77½., 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,50 bis 
Brobraffunhe IL ar Bir. en Neffe 

odra „ is —. Gem. 
mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. 


2. März in Newyork angekommen. 


mit Faß 23,25 bis ——. 
VBaukweſen. zucker I. Produkt Tranſito f. a. * 
Berlin, 4. März. Wochen ⸗Ueberſicht der März 9,87%, G., 9,92½ B., per April 9,92%, 
der Reichsbank vom 28. Februar. G., 9,97½ B., per Mai 10,00 G., 10,02 ¼ B., 
per Auguſt 10,171), bez., 10,20 G., per Oktober 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder] Zuck 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 


Dezember 9,42 ¼½ B., 9,47½ G. Jeſt. 
en 6. März, u. — Uhr. 

ermarkt. ormittags bericht. 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent — 


1392 M. berechnet 886 526 000, Ab⸗ neue Uſance frei an Bord Hamburg ver März 

2) Dekan anSteigptaffenfceinen]R.23 289 000 . Pe 25 we . 

e „Augu „00, per Oktober 9,47 ½, Dezem⸗ 
Abnahme 880 000 ber 9,45. Selig. ee 


3) Beſtand an Noten aud. Banken M. 13 521 000, 


Hamburg, 6. März, Vorm. 11 Uhr. 
Zunahme 2 094 000. ittags N . 

4) Beſtand an Wechſeln M. 592 737 000, Zu⸗ 8 vr Mal 29,18, 
nahme 12 421 000. 00. 


Zunahme 3 998 000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 5 


ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 


fälligen Verbindlichkeiten für Dienſtag, den 7. März. 


| düngungsverſuches: den wir um ſeine Vorzüge beuei weder unter der Ar . der | 11) Die ſonſt. täglich 
. rg 8 > * daß die milttäriſche atton viel ernſter iſt, M. 484 631 000, Abnahme 18 992 000. Wärmer bei ziemlich friſchen ſüdweſtlichen 
ms = S [Romifhe Vermuthung. Karlchen: „Sage als man ahnt, und daß Admiral Dewey voraus⸗ 12) Die ſonſtigen Paſſiva M. 38 721000, Zu⸗ Winden und zunehmender Bewölkung; nachher 
E 38 mal, Emil, was find denn das für Soldaten ?“ ſieht, daß die Filipinos mit dem Freiheitskampfe nahme 408 000. etwas Regen. x 
55 22 25 —— 2 a Ra > für lange Jahre nicht aufhören werden. N .. BA ———— 
S „Aber der trägt ja Sporen.“ — 8 a, — f rſtand N 
5 der wird dann wohl von der Pferdeeif bahn Börſen⸗Berichte. Fe en 8 
2 ein. . ſoräche! Ela: Schiffsnachrichten. Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth - Meter. — Elbe bei Dresden — 1,00 8 
ei [Kindergeſpräch.] Elia: „Bei uns zu Haufe = 1 ſchaftskammer für Pommern 
5 ift alles aus Silber!“ — Marie: „Bei uns zu. Hamburg, 4. März. Anläßlich der glück, 3 . Elbe dei Magdeburg + 1,30 Meter. — Unſteut 
ä ufe iſt alles aus Gold, f das Ble lichen Rettung der Manns der „Moravia“ 6. März wurde für inländiſches Ge bei Straußfurt + 1,10 Meter. — v bei 
6 Hauſe ift „ſogar ch⸗ und 0 | 
8 orzellangeſchirr!“ ‚ 3 
Porzellangeſchirr!“ haben am heutigen Tage ſämtliche im Hafen treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
8 2 2 8 — — —— liegende Schiffe der Rhederei Rob. Sloman Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen pegel + 4,96 Meter, Unterpegel — 0,50 Meter. 
88 8 3 ı $ a Te TEE 95 — RA — 81 3 Beige 157,00, Gerſte 139,00, Hafer Dee bes 6 ar 7 vn — an 
ne E weiden von ax nach Ne gebr: n 1 5 e rahemünde ‚6 ter. — 
FE ei Telegraphiſche Depeſchen. mit dem vorausfictlih am 11. d. M. von tettin: Roggen 130,00 Bis 140,50, Weizen u 
Eye" Te & Elbing, 6. März. Die Provinzialſteuer⸗ dort über Newport hierher gehenden Dampfer 115,00 bis 157,50, Gerſte 130,00 bis 139,00,12. März: Netze bei Uſch + 0,87 Meter. 
S3 2 2 1 
S 3 E11 | SS = | 
5 2 0 - D — — - 
5 , DeutscheEisenb.-Obl.[Kieler. . .... mn 
883 ısz .° Berliner Börse Przzrrar on. 25 ze] autantisene antenen. ER Re 2 5 
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Vermiſchte Nachrichten. 


2 — Karl Rieſel's Reiſebureau, Berlin, Unter 
N den Linden 57, veranſtaltet am 6. April eine 
48tkägige Frühjahrsreiſe nach Italien bis Neapel 
mit Einſchluß der Riviera und Korfu. 
dem ſoll auf vielſeitigen Wunſch am 2. Mai 
reine billige Extrafahrt nach dem Süden unter⸗ 
nommen werden, auf welcher ebenfalls ein 
längerer Aufenthalt in Rom und Neapel und 
ein Abſtecher nach der Riviera vorgeſehen iſt. 
Anmeldungen zu dieſen Reiſen, ſowie zu der 
ungſtreiſe nach Ober⸗Italien, werden noch 
entgegengenommen und können ausführliche Pro⸗ 
8 gramme, ſowie auch der neuerſchienene Nachtrag 
5 zu Karl Rieſels Hotelführer koſtenlos durch 
oben genannten Bureau bezogen werden. 
Kaſſel, 4. März. Die Stadtverordneten⸗ 


Außer⸗ 


222 
> 


....r 


Hypotheken - Pfandbriefe. 


—. t-Dessau . | % E 
99.10 0 Bech-Hanni-18. 18 8½ 98. 8 
102,00 B 20, 


Disch. Reichs-Anl. c. 197,1 101,40 ” 
1 1 Sacheische 


} Veriammlung bewilligte in öffentlicher Sitzung 2 . 

. die vorläufige Bereitſtellung einer Summe von — — — 

5 150 000 Mark für die Veranſtaltungen während — ieh) ung (Hamburg: Biaass-kal, 

5 des Männergeſang⸗Vereins⸗Wettſtreites um den ze » WG e, Btantntanı "199 

Wanderpreis des Kaiſers. Hierin einbegriffen = Staats-Renie | 9! a. 
find 800 Mark für zwei von der Stadt zu 2 977 

ſtiftende Ehrenpreiſe. Auch von Vereinen und ele son] Deutsche Loospapiere. 

. Korporationen hier wird die Stiftung weiterer —— wa > I Te Tr 

4 Ehrenperiſe beabſichtigt. Die auf dem Bowling⸗ F 

2 green im Anſchluß an das Orangerie⸗Schloß in 2 5 Präm-Anl . en 

1 der Karlsaue zu erbauende Feſthalle iſt auf Hann. Prov.-Obi. —,  |Braunschw.20Phir. 124.50 

280000 Sitzplätze berechnet und erfordert einen ee % . linde 40 f. 1125 

| koſtenaufwand von 87000 Mark im Rohbau. Kieler 3 8, ÄLäbecker „ „ 134.50 
a | Marne "BE e Konz] 0 

am N mt ; 


reſidiren * 
bereits Abends 
der 


in der lle ein ldi 
er (ih 19 ch 
der en 


Konzert unter wirkung ei 
bis 10 Uhr. Der eigentliche were — 


Deutsche Klein- und |Hansa 


Braunschwg. , 
Bresl. Biet-. 


S 


: 


üstenf.| 84,60 
Ham. Am. Packet| 118,75 
Dampf. 167,10 
Katie, D.EIb 23, 
Beh Did, 1046 
os. o, 
Stettin. „ „108. 
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„Gas; 
„ Kohlenwerke 


5 
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Schalten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


38 Nachdrud verboten.) 


Nur ein kindiſcher Eigenwille, Herr Graf!“ 
e widerte die junge Frau im ernſten Tone, „der 
meiſtens das Leben in Thorheiten verzettelt. — 
Eine einheitliche Erziehung, eine gerechte und feſte 
Hand iſt für einen Knaben unerläßlich. 


Graf Egbert nickte nachdenklich. Dann flog 
ſein Blick zu Magda hinüber, die verlegen am 
Klavier ſtand, und ein bitteres Lächeln umſpielte 
ſeinen Mund. Nein, eine ſolche Erzieherin war 
nicht nach ſeinem Geſchmack. — Weshalb waren 
dieſe beiden, der alte Mann und die pedantiſche 
Frau hereingekommen, um den auber zu zer⸗ 
ſtören, der ihn umſponnen und Wirklichkeit 
entrückt hatte? Dieſer furchtbaren Wirklichkeit, 
die jede aufkeimende Blüthe einer Lebensfreude 
erbarmungslos vernichtete und den warnenden 
Finger unabläſſig auf jenen Gedenkſtein des todten 
Vaters gerichtet hielt? 


Es ſenkte ſich plötzlich eine Laſt auf ſeine Seele, 
die ihn zu erſticken drohte. Dem Bergdirektor, 
der ſchweigend näher getreten war, und nun einen 
Anlauf nahm, die ernſte Stimmung durch eine 
ſcherzhafte Wendung zu verſcheuchen, mit einem 
zerſtreuten Lächeln die Hand reichend, wandte er 
ſich mit einer leichten Verbeugung gegen die Da⸗ 
men der offenen Gartenthür zu und ſchritt raſch 
in den von knospendem Gebüſch umgebenen Weg 
hinaus. 

„Willſt Du ſo freundlich ſein und das Decken 
überwachen, liebe Magda?“ wandte ſich Frau 
Helene an ihre Schwägerin, die mit traurigen 
Augen dem um eine Wegbiegung verſchwindenden 
Gaſte nachblickte. 


Bekanntmachung. 
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Bredow a. O., den 4. März 1899. 

Am Donnerſtag, den 16. März d. Is., Mittags 
12 Uhr, findet im hieſigen Schützenhauſe eine Erſatz⸗ 
wahl eines Gemeindeverordneten der III. Abtheilung 
für die Zeit bis zum 1. April 1902 ſtatt. 

Die Stimmenabgabe wird um 3 Uhr Nachmittags 
geſchloſſen. 

Wähler der III. Abtheilung werden zur Theilnahme 
an der Wahl hiermit geladen. 

Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Aufgebot. 


Die von uns auf das Leben des Kaufmanns 
Jacob Lehmann in Stettin unterm 18. 
1889 ausgefertigte Police Nr. 78,230 über 5000 
ft dem Herrn Verſicherten abhanden gekommen. 

Der gegenwärtige Inhaber gedachter Police wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Police für 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 

Berlin, den 16. Februar 1899. 

Victoria zu Berlin, 
Allgemeine Verſicherungs Aktien - Geſellſchaft. 
Der Direktor. 


O. Gerstenberg. 
Kirchliches. 


chloßkirche: 
a nögottesdienft: Herr 


Herrn 
April 


S 
Dienftag Abend 6 Uhr Pa 
Oberpfarrer Berg. 
Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 


U führt. 
ur age, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 


„ verließ das junge Mädchen das 
immer. 

„Sind wir nicht am Ende zu hart oder zu 
voreilig geweſen, liebe Helene?“ nahm jetzt de 
Boer etwas bekümmert das Wort. 

Wenn Du um jeden Preis eine Annäherung 
dieſer beiden jungen Herzen verhüten willſt, mein 
Väterchen,“ erwiderte die ehemalige Erzieherin 
achſelzuckend, „dann mußten wir das gefährliche 
Beiſammenſein, zumal mit dem Kinde, unterbrechen. 
Ich weiß aus Erfahrung, daß der Gouvernanten⸗ 
ton den jungen Herren unausſtehlich iſt und ſie 
verſcheucht —“ 

„Das traf bei Deinem Manne nicht zu,“ warf 
der alte Herr etwas ſchalkhaft ein. 

„Als ob ich die Gouvernante jemals bei Enno 
hervorgekehrt hätte, Du kluger Papa! Doch laß' 
uns ernſthaft bei der Sache bleiben. Ich weiß, 
daß ich mich dem jungen Grafen unausſtehlich 
gemacht habe und das thut mir um Ennos willen 
leid, — auch Du haſt durch Dein Dreinfahren 
einen Stein im Brett bei ihm verloren. Ob aber 
Magda dabei verlieren wird, ſteht dahin.“ 

„Da wär's am Ende gerathen, ſie auf einige 
Wochen nach Dresden zu Deinen Verwandten zu 
ſenden,“ meinte de Boer nachdenklich. 

„Das hieße Oel in's Feuer gießen, lieber Va⸗ 
ter! Gewiß würden meine Verwandten ſie mit 
Freude begrüßen, doch dürfen wir nichts auf⸗ 
fälliges thun, was aber jetzt, dicht vor Enno's 
Heimkehr, ſie unzweifelhaft ſtutzig machen würde 
und die gefürchtete Kataſtrophe erſt recht ver⸗ 
wirklichen könnte.“ 

„Was thun wir aber nur dabei?“ klagte de 
Boer rathlos, „Du biſt eine ſo kluge Frau, und 
wirſt es ja begreiflich finden, wie beſorgt mich 
das Geſchick dieſer beiden Menſchenkinder, die 
meinem Herzen ſo nahe ſtehen, machen muß.“ 

„Freilich begreife ich das vollſtändig,“ erwi⸗ 
derte Frau Helene, ihn feſt anblickend, „nur noch 
immer nicht recht, weshalb Du in dieſem Falle 


Lieder 
* V 


| Donnerstag, den 9. März, 8 Uhr; 


jo ſehr darauf verſeſſen biſt, fie unglücklich zu 
machen. Erſcheint Dir eine Verbindung zwiſchen 
dem Grafen Egbert Rotenheim und Deiner 
Tochter wirklich ſo ungeheuerlich? — Heirathen 
nicht heute ſogar königliche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen unter ihrem Stande?“ 

Der Bergdirektor ſah ſeine Schwiegertochter 
ganz entſetzt an. 

„Wie? — höre ich recht? — Du würdeſt einer 
ſolchen Verbindung das Wort reden ? Nie darf 
das geſchehen, jo lange —“ 

„Still, Vater!“ unterbrach Frau Helene ihn 
energiſch, „vermeſſe Dich nicht, der Zukunft vor⸗ 

ifen und Menſchenſchickſal durch Deine ſchwache 

nd im Voraus beftimmen zu wollen. — lieber: 
laſſe das dem Herrgott und ſeiner allwaltenden 
Weisheit und Gerechtigkeit. Dank ihm und der 
fortſchreitenden Menſchheit, daß die Standes⸗Vor⸗ 
urtheile ſinken, wenn auch der Unterſchied zum 
Segen des Ganzen beſtehen bleiben muß. Ich 
werde, ſo lange Graf Egbert unſer Haus beehrt, 
ein Alleinſein der Beiden zu verhüten ſuchen, 
aber höre auf meine Bitte und auf meinen Rath, 
lieber Vater, öffne ihnen nicht die Augen durch 
Deine allzugroße Beſorgniß, noch tragen beide 
die Binde, die ihnen die Unbefangenheit verleiht. 
Du könnteſt mehr Schaden damit anrichten als 
verhüten.“ 

Ja, Ihr Frauen habt darin einen ſchärferen 
Bid,“ erwiderte de Boer jeufzend, „aber ſag', 
Kind, wie könnte ich drüben meinem Grafen 
Lothar entgegentreten, wenn ich ſein ſtolzes Ge⸗ 
ſchlecht, — die Rotenheim waren ehedem Reichs⸗ 
grafen — durch eine Mißheirath hätte entweihen 
laſſen.“ 

Frau Helene ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Laß' uns nicht darüber ftreiten, Väterchen, 
wir kommen in dieſem Punkte doch niemals 
überein. Unſere Magda würde jedem Grafen⸗ 
Geſchlecht zur Zierde gereichen und Graf Egberts 

Wahl — — na, ſchon gut, ich ſchweige ſchon, 


| Al-Dammer blektrieitäis-Werke Act-bes, zu Alt-Damn. 


Abend 


on 


Anna und Eugen Hildach. |® 


Nummerirte Karten zu M. 


handlung von E. Simon, Königsplatz 4. 


Oeffentliche Verſammlung | Specialität: 


2. Loge M. 1 in der Musikalien- 


2 


der Schneider und Schneiderinnen 


für Altdamm 


am Sonntag, den 12. März, Nachmittags 3 Uhr, im Lokale des Herrn Klatt 


in Alt⸗Damm. 
Referent: Kollege St 


und Ungegend 


ühmer- Hamburg. 


Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht. 


Der Einberufer. 


Oeffentliche Verſammlung 


der Schneider und Schneiderinnen 


am Montag, den 13. März, Abends 8 
Alleeſtraße 3—A. 
Refer 


Referent: Kollege Stühmer-Haı 
Tagesordnung wird in der Verſammlung * 
er 


Uhr, im Lokale des Herrn Sucker, 


| urg. SER 
Einberufer. 


Tapezirer- und Decorateur-Innungs-Kranken-| 


ASIAN 


Der alte Herr küßte ſie anf die Stirn und 
ſchritt durch die Glasthür ebenfalls in den Garten, 
um Egbert zu ſuchen. Er fand ihn neben dem 
Forellenteſche, ſtarr in's Waſſer hinabſchauend. 

„Herr Graf!“ 

Der junge Mann fuhr auf, verſtört umher⸗ 
blickend. 

„Sie ſind's, Herr de Boer!“ ſagte er, „ver⸗ 
zeihen Sie mein unartiges Benehmen, ich habe 
die Damen beleidigt.“ 

„O, ich bitte, Herr Graf,“ wandte de Boer 
betreten ein. 

„Nein, nein, es iſt jo, ich will es nicht be⸗ 
ſchönigen,“ unterbrach ihn Egbert ungeduldig, „ich 
ſehe leiden daran, daß ich im Haufe des General⸗ 
Konſuls in Montevideo doch noch nicht wie⸗ 
der nach deutſchen Begriffen ſalonfähig gewor⸗ 
den bin. Was mögen die Damen von mir den⸗ 
ken? — Aber ſehen Sie, der Kontraſt zwiſchen 
mir und Ihrem häuslichen Glück drang ſich mir 
plötzlich mit ſo unwiderſtehlicher Gewalt auf, daß 
es mir war, als gehöre ich zu den Ausgeſtoßenen, 
die abſeits ſtehen müſſen, wenn den Glücklichen 
der Tiſch gedeckt wird, und die nur das Menetekel 
an der Wand ſehen, das der racheheiſchende Finger 
eines Todten daran geſchrieben!“ 

Der Bergdirektor trat zu ihm und legte ihm 
die Hand auf den Arm. 

„Der edle Todte liebte den Sohn mehr als ſein 
Leben,“ ſprach er mit überzeugender Wärme, 
„niemals würde er es geduldet haben, daß eine 
ſolche Rache⸗Mahnung das Leben deſſelben ver⸗ 
giften, ihm jedes Glück vernichten ſolle. Nein, 
Graf Egbert, Ihre Miſſion liegt in dem hohen 
Berufe, den ſtolzen Namen rein zu erhalten und 
es nicht zu dulden, daß elende Paraſiten ſich ein⸗ 
niſten in das Schloß Ihrer Väter. — Sie 
würden das heilige Angedenken des Todten ſchmä⸗ 
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Jede einzelne Wurst 


Und num darf i 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Beleuchtungsanlagene ee sooo oe 
e % oe Kraſtübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e e oe oe 0 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegrapken für Kriegs- und Handelsschiffe, 


& Pfund Mark 1.30. 


ich Sie bitten, unfer einfach 
gerliches Mahl zu theilen, Herr Graf!“ 
Egbert hatte erſt zerſtreut, dann a 
zugehört. Nun leuchtete es auf in ſeinen 
2 — er nickte und bot dem alten Freunde 
nd. 


„Ich will's verſuchen, das Schreckbild aus 
meiner Seele zu bannen,“ ſagte er, „aber leugnen 
kann und will ich's nicht, daß ich Ihren Sohn 
beneide, und meine Grafenkrone, meinen ſtolzen 
Namen dafür hingeben möchte, mir ſelber eine 


volle Ideen mitgebracht, dieſer hochgeborne Grafen⸗ 
ſohn, — wie follte das enden? 


13. Kapitel. 


„Franzen!“ 
„Zu Befehl, Frau Gräfin!“ 


„Iſt die Poſt ſchon da?“ f 
Pferdehufe, es wird 


„Noch nicht doch ich höre 
James ſein, Frau Gräfin!“ 

„Gehen Sie hinunter, Niemand ſoll die Poſt⸗ 
taſche nehmen als Sie, Franzen, Niemand — 
Sie bringen Sie mir ſofort.“ 

Zu Befehl, Frau Gräfin!“ 

Der Setretär Franzen, ein grauhaariger Mann, 
der im offnen Nebenzimmer vor einem großen 
Schreibtiſche ſaß, hatte ſich bei dem erften Auf 
der Gräfin Notenheim raſch erhoben und jetzt 
das Zimmer verlaſſen. 


Cortſetzung folgt.) 


tionäre und transportable 
ulatoren (Patent Böse) 


alität > 


er >) 


Ersten Stettiner Fleischwaaren-Fabrik : 
Robert Dittmer. 


ist bezettelt und mit 


lumberg. Der Vorſtand. 


Ecke der Garten u. Pölitzerſtr. und Sterbekasse. 8 ; . 0 
. Abſchluß 1898. @ der Aufschrift „Nicht gefärbt“ versehen. $ 
Gildemeister’s Institut. bene . . . . . .. EZ 230, |(@ — 9 
VV 2% Verkaufsstellen in fast allen besseren Colonlal- © 
Hannover, Hedwigstr. 13. | neitig ..... 1 5 . f.. 1194,05 Wöchnerinnen ... en 16-88 Mnaren-. Delicatessen- u. Aufschnittgeschäften. % 
Erziehungs — . Erſatzleiſtung für gew. Krankenumterſtützung 59,98 Kn LER ee er 1925 [@ — 5 
Anerkannt gute Vorbereitung für 7 5 Kur⸗ und Verpflegungs gelder 5 
u. höheren Schul⸗Eramina incl. Abiturium. Fürſorge für Reconvalescenten 1. In der Fabrik kann der Detail-Verkauf nicht © 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle Zurückgezahlte Beiträge. 14.041 tattfind D) 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. Für Rep nn edge 310,— 8 Stattuünden. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die Verwaltungskoſten (perſönliche ..........+ 127.45 x 1 2 )) 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober- 5 (ſächliche ))) . 210 SS EESSSSSSSSSS SSS S SSSSSSSSSS SS 
prima mit gymnaf. u. realgymnaſ. 1 Sonſtige Ausgaben et 9,75 her NEN III IND 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 1989.64 1979.58 — 
8 5 ira Hi ; 2 
Im Schulfahre 96/97 bestanden 72, Bermögens- Nachweis. 
7 Micha — — N 9, Baarbeſtandd = an 0 RL e & $ 
e 1 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) ee a RE ee Pe fa 
Nähere Auskunft und Prospekt d. d. Direktion. ON 


9 N 
Herm. Giede’s Jalousie-Fabrik 
Bismarckſtr. 25, Eing. Karkutſchſtraße, Laden, - 
fertigt Sonnen⸗ und Rolljalouiſien in beſten Konftenktionen, in Anbetracht 
der Güte und ſauberen Ausführung billiger wie jede Konkurr enz. Beſt 
Referenzen hier am Platze. 
Unterhalte ſtets Lager in 


1 ) ’ £ I 
e⸗ © n, = en, Bur. yes d Reid lä R 
alouſi f dr ttche Ke tte G ten Schnüren un ) gen nur beite | 


Hobronleanr 


Wohnungsnachweis. 


Die Geſehäftsſtelle des Stettiner 
Grundbeſitzer⸗ Vereins, Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr. 3, weiſt allen Wohnungs⸗ 


ſuchenden 5 
unentgeltlich 


Wohnungen in jeder Größe, Läden, Werk⸗ 
ftätten u. ſ. w. nach. 


os 
empfehlen wir unfer enorm großes Lager 


eleganter Einsegnungs-Anzüge 
in allen Größen und Fagons zu den 


billigſten aber ſtreng feſten Preiſen. 


Gebrüder Wolff, Schulzenſtraße, 


— —— — ÿ —— — — — Ʒ ä— _ m — —— 
25 
SM in. 

= 
D 
Sm 

12 

S5 

815 


Der Vorſtand des Stettiner Ecke der 
Grundbeſitzer⸗Vereins. ee ri 2c. in hübſchen Muſtern, mit und ohne Aufſchrift, liefere in Breitenſtraße, 
Gelegenheits⸗Gedichte, Reparaturen, ER Parterre = Etage. 


Prologe, eben ꝛc. Näh. Erpeb. Kohlmarkt 10, ſowie Aendern und Streichen an alten Jalouſien zu allerbilligſten Preiſen. 898 N. 


— 1 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


iſt 1. Apri 5 Gr. Wollweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. April. * 
s Stuben. Ae 1. | ee „ͤĩ —ͤ nen Kellerräume. 
Karlſtr. 7 u. 8, „% Ehen Baunfr. 7, Bede ebend zu vr. Zu .Er Fuhrſtr. S, b lie Sed. au . L 


Schanze, 

zum 1. /. Oktober 99 die erſten Etagen, zuſammen 

8 Stuben, 3 Kabinets ꝛc., zu Büreaux oder Geſchäfts⸗ 

Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt abzugeben. 
Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. 


A Stuben. 
riedrichſtr. 9, 1 Tr., Oberer Roſengarten 17, Gr. Wollweberſtr. 40, Ne 


Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. April „„! 
eſtaurant. Altdammerſtr. 7, eine Wohnung zu vermiethen. 
B22 


herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, zu vermiethen. Zu erfragen in R 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör] Dunrichſtr. 12, e fcdl, Wohn v. 2 St. u. Zub. pi v. 


Deutſcheſtr. 38, 


verbunden mit Hauswartſtelle, 


Handelskeller, 
zum 1. 4. 99 zu vermiethen. Näheres 1 Tr. r. 


b \ Keil P 
enen, zum 1. April 1899 zu vermiethen. uhrſtr. 8, 1 Ein vermelh. Naher 2 Tr. Schlafitellen. Werfitätten. 

Berlinerthor 10, 1 n Näheres bei N. Erassmann,| ———————— our. 3,9. 16, 108.20. Beate find, fm: Shit. |_ Moiterhef 5 große Mile nle N 2 aber 
mit allem Zubehör zum 1. Oktober zu vermethen.] Kirchplatz 3, 1 Treppe. Stube, Kammer, Küche. — — . — — — 2 Dar nun. 10 — 
——̃— . —— — —ę—ü 8 — ́d.-œä—— — — 2 ar. 2 8 2 Kch. — . 77 

5 Stuben. 3 Stuben. Fuhrſtr. 9, . er Basen: | „ Enireiel, Helle Werdhatt 3. 1. April. 

| / Hünerbeimeritr. 2, Baden mit Subinet feiert 
Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Aubehörl Grabow. Breiteſtr. 88, reichl. Nebengel., 3. 1. April 3. v.“ ‚Heine Wohnungen z. verm. oder ipäter zu vermiethen. U 


. 
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Es hat dem Herrn gefallen, unſern früheren 
langlährigen Vereins = Vorfigenden, Herrn 
Rentier Nönn, heute früh aus dieſer Zeit⸗ 
lichkeit abzurufen. 

Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 
7. ds., Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Frauenſtr. 39, aus ſtatt. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 

Stettin, den 4. März 1899. 

Der Vorſtand 
des Euthaltſamkeits⸗Vereins. 


Viel Geld % & 8 
„ 8 % sparen Sie 


in Ihrem Haushalt durch ständige Verwendung von 


Saccharin-Tabletten 


(Fahlberg, List & Co. in Salbke-Westerhüsen a. E.) 
dem besten, billigsten und gesündesten Süssstoff. 


Der Ersatz vn I Pfund Zucker 


kostet nur 


!10—17 Pfennige! 


Zu haben in allen durch Saccharin - Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwarenhandlungen. 


Hauptgewinn: 10 elegante Equipagen und 
120 Pferde im Geſammtwerthe von 130000 Mk. 
Außerdem 2991 Gewinne im Geſammtwerthe von 154 500 Mk. 


Ziehung am 16. Mai 1899. 


Loose aà 1 % find zu haben in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
Wilhelmſtr. 8. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Amtsrichter Hintze [Stettin]. 
Zahnarzt Bahls [Greifswald]. 

Verlobt: Frl. Marie Wegener mit dem Apotheker 
Herrn Kurt Helfritz [Greifswald] Fil. Bertha Jas⸗ 
mann mit Herrn Carl Jasmann [Samtens⸗Rügen⸗ 
Stralſund ]. Frl. Käthe Manaſſe mit Herrn Dr. med. 
Hugo Grunewald [Stettin]. Frl. Martha Lübcke mit 
dem Dr. med. Herrn Arthur Herfurth [Stettin]. 

Geſtorben: Uhrmacher Friedrich Witt, 32 J. 
Anklam]. Kgl. Stationsvorſteher a. D. Guſtav Klinge, 
61 J. [Kolberg]. Kgl. Zollpraktikant Ernſt Lange, 
72 J. 3 Kaufmann Auguſt Sternbeck 

Stettin]. 


Rieſelfeldverpachtung. 


Das der Stadtgemeinde Brandenburg a. H. ge⸗ 


22. Stettiner Pferde-Lotterie. ; 


ſowie in den Geſchäften des Herrn MR. Grassmann, Lindenſtr. 25 und Kaiſer 


Aachener Badeofen 


D. R.- P. Ueber 50 000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! ey Original A 


; 
1 
\ 


örige, ca. 5 Kilomet der Stadt entfernte, 2 
. bisher aber urg nicht in Kultur . — * 5 I G öf f Zurückgesetzie 
Nieſelfeld in einer Größe von ca. 100 Hektar (400 5 oben s Lasdien z 


Morgen) ſoll vom 1. Mai d. J. ab, eventl. auch ſchon 
früher, mitſammt den dazu gehörigen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden öffentlich zur Verpachtung aus⸗ 
geboten werden. 

Bedingungen und Lagepläne können von uns gegen 
Einſendung von 1,00 Mark bezogen werden. 

Schriftliche, verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Rieſelfeldpachtung“ ſind bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. Dieſelben werden zu der ge⸗ 
nannten Zeit im Sitzungsſaale des Rathhauſes in 
Gegenwart der erſchienenen Intereſſenten eröffnet 
werden. 


” | de J. G. Honben Sohn Carl Aachen. * wa ener Biden. 


Vertreter: Ing. Ernst Simon, Turnerstr. 33“ 


Gardine 


empfehlen 


J. F. Meier & Co., 


Breitestr. 36 38. 


Rittergüter-Verpachtung in Niederschlesien. 


Zur öffentlichen Verpachtung der im Kreiſe Grünberg in Schleſien belegenen Rittergüter: 
Kleinitz mit einem Vorwerk, großer Spiritus⸗Dampf⸗Brennerei und Dampf⸗Molkerei, einem 
Areal von 297 ha (ca. 7500 % Grundſteuer⸗Reinertrag) und 
Schwarmitz (Hauptgut und 2 Vorwerke) mit 485 ha Areal (ca. 14,598 % Grundſteuer⸗ 
Reinertrag) ; 
entweder im Einzelnen oder zuſammen ſteht Termin auf 3 2 
Freitag, den 17. März d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten General⸗Verwaltung 
an, wozu Pachtluſtige ergebenſt eingeladen werden mit dem Bemerken, daß die Pachtbedingungen, welche auch 
noch vorher von uns bezogen werden können, vor dem Termine werden bekannt gemacht werden, und daß die 
Beſichtigung der Pachtobjekte nach vorheriger Anmeldung gern geſtattet wird. a 7 f 
Zur Abgabe von Geboten berechtigen nur die vorherige Niederlegung einer Bietungs⸗Kaution 
von 3000 Mark und der Nachweis landwirthſchaftlicher Qualifikation, ſowie eines Kapitalver⸗ 
mögens zur Uebernahme beider Güter von 180,000 Mark. 
Weitere Auskunft werden wir auf Wunſch ertheilen. 
Kleinitz, Kreis Grünberg i. Schleſien, den 20. Februar 1899. 


Fürstlich Anton Radziwill’sche General-Verwaltung. 


Sonntag, General⸗Dircktor und Forſtmeiſter. 


Päparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 8. April d. J. Meldungen 
an Vorſteher Dobberstein zu richten. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 10, III. 


I ® Deutſch⸗ 
858. Seemannsſchuſe 


Die in ganz Deutſchland durch Verſandabtheilungen (. das Kärtchen) ver⸗ 
tretene Kakao⸗C ompagnie Theodor Reichardt, G. m. b. H., Wandsbek⸗Ham⸗ 
burg, iſt die einzige Kakaofabrik, welche grundſätzlichunmittelbar an Privat. 


"Kaxao-ComrAcnıE „_TAE0DoR REICHARDT | 
f G.m. 3 : L- 


* — 


ee ee 
& FABRIK 


Fay’s ächte 


1 perfonen zu wirtlichen Fabrik⸗ 

5 Hamburg- Waltershof. u = a — pi; 
n ie = 

Praktifh-henrettfche Sodener Mineral-Pastillen ölten, daher bekömm⸗ lichſten 
vorbertilung und Anterbringnag und ausgiebigſten. Ihr paten⸗ 
ſeelufiget auabes . i ; g * tirtes Verfahren er⸗ mög⸗ 

den wirksamen Bestandtheilen nach > licht zugleich außer⸗ gewöhnlich niedrige 


bis Mk. 2,20 das Pfd. 
Preisliſten umſonſt u. 

von 5 Pfund ab mit 
Portovergütung, 


lungsſtädt 1 mb an frei Haus den Verſandabthei⸗ 
n en von an fr R a 
n b Versand- Nohellung und Verkaufsſtelle: 


Stettin, Auguſtaplatz 1, I. 


Profperte durch die Vtrectton. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Die Intereſſenten der 200. Lotterie 
werden hierdurch erſucht, die Erneuerung der 
3. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 13. März 
d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu 
bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 
Lübcke, Seiler, Sendler, 
Aeizier, Heegewaldt, Habelmann, 
Wegner, Grabow a. O. 


Preisſtellung. M. 1,20 
Stafaofoftproben und 
poſtfrei. Poſtverſand 


reines Product 
der berühmten } 


Sodener Mineral- 
Quellen. 


gegen Ya > 
Husten 4 # # | Be Ras 
8 . 2 . 
Heiserkeit Unentbehrlich 
Verschleimung für Rechtsanwälte, 


; N Lehrer, Sänger und 
Bronchial- „% Schauspieler eto. 


ſucht junges Mädchen mit 
II E 1 ＋ 1 gröherem Vermögen. 
Offerten erb. D. M. Berlin 9. 
ir Sonnen- Jalousien 
fertigt neu und reparirt 
C. Berndt, Stettin, Turnerſtr. 31 b. 


In Neubrandenburg iſt ein 


großes Grundſtück, 


nahe der Bahn, kurz vor dem Thor an der Wall⸗ 
promenade gelegen, paſſend für jedes Unternehmen, zu 
verkaufen. Anfragen an die Expedition der Neubran⸗ 


N 7 
Ein Vermögen 
Ein kann ſich ein tüchtiger Mann erwerben durch ſelbſt⸗ 


für alle gureh Wahr er 8 A Ständigen Betrieb eines Geſchäftes. Anlage 40 Mk 
das berühmte md l a Auskunft gratis von 
er 


Dr. Ret nn: C. H. Weisser, 


Hannover, Cellerſtr. 21. 


Stern-A-Säle. 

20 Wilhelmſtraſßſe 20. 
Grosse Speeialitäten- Vorstellung. 
vr Künſtler 1. Ranges. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree 20 Pfg. Ende 12 Uhr. 

Direction: HM. Waselewaky. 


a O0 (Öeniralhallen- Theater. 
Waagen U. Gewichte Trio Lepicg, mE 


“++ Katarrh Angenehm im 4 


sowie 


überhaupt gegen alle 
krankhaften 
Reizungen der 
Luftwege und 

Athmungsorgane, 


— — 


Lette-Verein 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin Friedrich 


Berlin SW... 
Königgrätzerſtr. 90. 
Mit dem bevorſtehenden Sommerſemeſter be⸗ 
ginnen im Lette⸗Verein 

a. in der Handelsſchule: die neuen Kurſe 
zur gründlichen Ausbildung für den 
aufmänniſchen Beruf: zur Buch⸗ 
halterin, Korreſpondentin in deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache, in 
Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maschine, Rechnen ꝛc. 


Soenneckens 


b. in der Gewerbeſchule: die neuen jeder Art in vorzüglicher Ausführung fi 
Kurſe für alle einfachen und feinen 8 empfiehlt als Specialität. . fliegende Trapeze. 
Handarbeiten, für Schneidern, Putz, FIS Olk r 2 @ Mr. und Mlle. Kreps, 
. u. Nähen, Kochen, — 5 2 die weltberühmten Hellſeher 
ätten ꝛc. - 2 . . + 
©. Ausbildung zur feinen Jungfer, Stütze, = s DH 5 a 4 , ei 
Wirthſchafterin, Handarbeit- und D. R. Patent Nr Ii M 1.25 « Überall vorrätig - Anerkannt vorzügl. System 8 8 88 & John Schmidt's Piſton⸗Trio. 
8 eee %%, Nesemann, Sunseit. 
* { ee ; E — = er 
Preiſen. 9 8 Th. Ottokar, Mimiter; Clown Fredoff mit 
. agen dann in ber Dhotograpfie mit et Albert Aeflicke, Falten Ane Bus N 
en dazu erforderlichen Fächern. 5 t 
5 | Wangenfabrit, eee de 
e. unentgeltliche Ausbilduug z. Kunſt⸗ 2 x ER RER 
ſtickerin u. Schriftſetzerin. Stettin, Frauenſtraße 16. Donnerſtag: Nichtrauchabend. 


Centralhallen-Tunnel. 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Dienſtag: 2. Gaſtſpiel des Herrn Carl Schönfeld: 
Die Journalisten. 


Damen⸗Penſionat im Hauſe. 
„Auskunft durch die Regiſtratur, ge 
öffnet von 9—6 Uhr. 

Prospekte gratis u. franko. (*) 


m — Nähmaschinen und 


Waagen und Gewichte leihweiſe zu coulanten Be⸗ 
dingungen. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


„Koſtenfreie Vermittelung. Fahrräder Bellevue enter. 
ir empfehlen den Herren Chefs für offene Stel⸗ ar 
len 1 nntempfohlenen heifehnBerben Milder. . in allen Preislagen empfiehlt . Berg Pe — 
Am 9. Februar d J. wurde die S 0 R d tke ons giltig. Die drei Reiherfedern, 
Mittwoch: 28. Male: 
7 000 ſte Stelle empfiehlt eorg a Kleine Preiſe Der „Ade Reutlingen, 


ſeit Beſtehen des Vereins durch ihn beſetzt; in 1898 In 2 i : * 
re 6 In Vorbereitung: Gaſtſpiel ook vom 
i ‚Mitglieder 58,000; Beitrag 6 AM 
„Verein f. Handlungs⸗Commis v. 1858 
(Kaufmänniſcher Verein), Hamburg. 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute‘, Eliſabethſtr. 60, IE 


vorm. 4. Best, Breiteſtr. 60. 


Sehr vermög. Kaufmann, Concordia-Theater. 


Res.-Off., 37 J. alt, evang., gut. Aeusserem, sucht Be 
te mL FE Grosse Sneeialitüten Vorstellung 
i Vermögen. eei nis : 
dispon. Vermögen Ber Großartiges Ensemble. ik 
Nur ausf., nicht anonyme Offert, erbeten sub v Nur Künftler I. Ranges 

r 1 4 2 8 8 8. * 

B. V. 976 an G. L. Daube & Co., Nach der Vorſtellung: Artiken⸗Reunfon. 
Morgen Mittwoch: 

ger Kixten- Vorstellung. 


K. K. Hofburgtheater in Wien: 
Freitag, d. 10. Heimath., 
Sonnabend, d. 11. fr. 


in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


In einer hinterpomm. Stadt, mit großer, wohl⸗ 
habender lunge zend, iſt ein 


ur Materialwaaren-Geſchäſt, 


verbunden mit S hankgerechtigkeit, das noch einer 
roßen Ausdehnung fähig, mit dem großen, in gutem 


uſtard befindlichen Hiuſe für 60,000 ., bei einer 72 . N 
Anzahlun 15,000 % 5 5 1 Dt H 30 h Auf 8 ’ Entree Kleine Prei 
))) Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. ae N ür Pama „ e ee ee een 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. ‘ ) gatta, Kleiderſtoße) ein reſpektabler 5 18 w Ein Feſt unter Waſſer. E 
beiſtungafähige Holgfiemn Jacht 2 7 Vertreter ee 
einen Wald geſucht. Nur erſte Kräfte, welche nachweislich bei der Ungarwein, Sherry, Madeira, 
— Manufaktur⸗Kundſchaft bekannt, — eingeführt und Roth-, Weissweine und Samos, 


zur Anlage einer Schneidemühle anzukaufen. - 
Offerten unter K. 238 an den „Geſelligen“ in 
; Grandenz erbeten. 


beftäubig, auf Reiſen find, wollen Offerten miter | ſowie diverſe . Liqueure und Schnäpne- 
F. A. T. 34 


at a. l. deten Monse, Frank-| Gar] Aug. Pehl, gr. Oderſtt. 31 


